
Wärme aus dem Wald
WoodWaste: Ungenutzt liegt gefälltes Holz in SchweizerWäldern. Würde es verwertet, könnte die Klima-
bilanz spürbar verbessert werden. Jetzt gibt es neue Lösungsansätze.

Chiara Stäheli

Seit einem Jahrflackert in einemHolz-
gebäude amDorfeingang vonEschen-
bach ein riesiges Feuer, das über ein
Fernwärmenetz mehr als hundert Ge-
bäude in der ländlichen Gemeinde im
KantonLuzernbeheizt. FürwarmeStu-
ben sorgen jährlich 4000 Kubikmeter
Holzschnitzel aus den umliegenden
Wäldern.DieHolzheizung ist einerder
Gründe, weshalb sich Eschenbach das
Label als Energiestadt verdient hat.
DennHolzenergie istCO2-neutral: Bei
der Verbrennung eines Baumes ent-
steht gleichvielKohlenstoffdioxid,wie
der Baumwährend seines Lebens auf-
genommen hat. Das heisst, wenn Öl-
oder Gasheizungen durch Holzfeue-
rungen ersetzt werden, kann CO2 ein-
gespart werden.

Dennoch fristetHolz als erneuerba-
rer Energieträger in der Schweiz ein
Schattendasein.ZuUnrecht, findetAn-
dreas Keel, Geschäftsleiter des Dach-
verbands Holzenergie Schweiz: «Mit
Holz zu heizen, macht sowohl ökolo-
gischals auchökonomischSinn.»Öko-
logisch, weil fossile Energien ersetzt
werden. Ökonomisch, weil eine Holz-
heizung langfristig rentabel ist – vor al-
lem wenn die Umweltschäden bei Öl-
oderGasheizungenmitberechnetwer-
den. Deshalb verfolgt der Verband
das Ziel, den Anteil der Holzenergie
am Gesamtenergiebedarf von heute
5 Prozent auf 15 Prozent zu erhöhen.
«Damit liessen sich jährlich zusätzlich
rund 1,5 Millionen Tonnen CO2 ein-
sparen», so Keel.

Bundbefürwortet
Holzenergie
GemässBundesamt fürUmwelt (Bafu)
ist derGebäudesektor –mit demgröss-
tenFaktorHeizen – für einenViertelder
in der Schweiz ausgestossenen Treib-

hausgase verantwortlich.Nachwie vor
werden 70 Prozent aller Gebäude mit
Öl oder Gas beheizt. Die nationale
Energiestrategie sieht vor, erneuerbare
Energien zu fördern. Dazu zählt die
Holzenergie. Sie hat lautBafudenVor-
teil, dass sie Arbeitsplätze und Wert-
schöpfung im Inland schafft. Hinzu
kommt,dassdie Schweizmit demUm-
stiegvonÖlaufHolzweniger abhängig
ist von Importen, da die Holzversor-
gung inder Schweiz sichergestelltwer-
den kann. Auch das Bundesamt für
Energie (BFE) unterstützt den Ausbau
der Holzenergie. Das BFE geht zurzeit
davon aus, dass jährlich 1 bis 3 Millio-
nen Kubikmeter Holz mehr genutzt
werden könnten.

Wieviel verträgt
derWald?
Es scheint auf derHand zu liegen, dass
der Wald mit dem Ausbau der Holz-
energie stärker genutzt wird. «Nicht
zwingend», sagt Patrik Hofer. Er
ist Förster in Schwarzenberg LU
und Geschäftsführer des Verbands

des Schweizer Forstpersonals. Der
Verband macht seit vergangenem
Sommer mit dem Begriff «Wood-
waste» auf ein verbreitetes Problem
aufmerksam:UmdenWald zu pflegen
unddieAusbreitungdesBorkenkäfers
zu verhindern, müssen Bäume gefällt
werden. Seit einigen Jahren sehen sich
Forstbetriebe allerdings gezwungen,
bereits geschlagenesHolz imWald lie-
genundverrotten zu lassen.Ausfinan-
ziellen Gründen, wie Hofer erklärt:
«Vielenorts lohnt es sich nicht, das
Holz aufzubereitenundaus demWald
zu holen. Der Preis, den man dafür
erhält, ist tiefer als die Kosten, die für
das Fällen und Aufbereiten anfallen.»
Hinzu komme, dass der Schweizer
Markt fürNutzholz übersättigt sei.Die
Ausbreitung des Borkenkäfers ver-
stärkt das Problem: «Es ist zu viel
Käferholz vorhanden, das zu wenig
nachgefragt wird. Dabei kann man es
genaugleich gut nutzenwieHolz ohne
Käferbefall.»

«UnterdemBegriff ‹Woodwaste›»,
sagt Patrik Hofer, «wollen wir die Be-
völkerung aufklären, dass wir die
Umwelt schonen, wenn wir Holz kas-
kadenmässig verwerten.»Unterkaska-
denmässigerNutzungverstehtmandie
Verwertung von Holz in mehreren
Schritten – es wird immer dort einge-
setzt,wodieWertschöpfungamgröss-
ten ist.

Umweltverbändesehen
Potenzial
Bei den Naturschutzverbänden stösst
der Plan, dieHolzenergie auszubauen,
nichtgrundsätzlichaufAblehnung,wie
UrsTester,AbteilungsleiterBiotopeund
Arten bei Pro Natura, sagt: «Wenn das
am richtigen Ort und auf die richtige
Weise geschieht, könnte im Schweizer
Wald mehr Holz genutzt werden.»
Wichtig sei, dass bei jedemHolzschlag

RücksichtaufdiePflanzenundTierege-
nommenwerde.Dennsie seienaufTot-
holz angewiesen.

Mit der Waldpolitik 2020 hat sich
der Bund zum Ziel gesetzt, das Poten-
zial des nachhaltig nutzbaren Holzes
auszuschöpfen.Gelungen ist dasnicht,
wie der Appenzeller CVP-Ständerat
Daniel Fässler sagt: «Das Ziel wurde
bei weitem verfehlt.» Der Ständerat
und Präsident von Wald Schweiz ist
überzeugt: «Ohne den Wald zu über-
nutzen, könnten inunseremLand jähr-
lich 3 Millionen Kubikmeter mehr ge-
erntetwerden.»Dasentsprichtder an-
derthalbfachen Menge des heute
genutzten Holzes. Fässler merkt an,
dass in vielen Regionen der Schweiz
Wälder ungenutzt überaltern und da-
mit anfälliger werden für Krankheiten
oder den Borkenkäfer. Deshalb hat
Fässler im Juni 2020 eine Motion ein-
gereicht, die verlangt, dem Verlustge-
schäft in der Waldpflege entgegenzu-
wirken.DerStänderathat sie angenom-
men, derNationalrat hat darüber noch
nicht diskutiert.

Wärmefür
400Haushalte
Forstverbände,BundesämterundPoli-
tiker sind sich einig, dass Holzenergie
in der Schweiz ausgebaut werden soll.
Auch in Eschenbach tut sich etwas. Al-
bert Amstutz ist Geschäftsführer des
Energieverbunds Eschenbach, der die
Holzfeuerungsanlage betreut. Er sagt:
«Indennächsten Jahrenbauenwirdas
Fernwärmenetzweiter aus.»Derzeit ist
einHeizkessel inBetrieb, in fünf Jahren
sollendreiHeizkesselknapp400Haus-
halte mit Wärme versorgen. Amstutz
hofft, dass das Projekt Nachahmer fin-
det: «Wir sindüberzeugt, dassdieWär-
meproduktion mit Holz einen wichti-
genBeitrag leistenkann, dieKlimazie-
le des Bundes zu erreichen.»

Der Schein trügt: Holz
als Energieträger

fristet in der Schweiz
nach wie vor ein
Schattendasein.
Bild: Getty Images

70
Prozent aller Gebäude in der

Schweiz werden noch immer mit
Öl oder Gas beheizt.

Nachgefragt

«Die Vorteile der
Holzenergie sind noch
zu wenig bekannt»

Thomas Nussbaumer, 60, forscht an
der Hochschule Luzern zu erneuer-
baren Energien. Dort leitet er ver-
schiedeneForschungsprojekteunddie
Fachgruppe Bioenergie.

SchadenwirderUmwelt,wennwir
Holz verbrennen?
ThomasNussbaumer:Nicht unbedingt.
Der Rauch eines offenen Feuers ist
zwar gesundheits- und umweltschäd-
lich. Wenn man Holz in einem Holz-
ofen unvollständig oder schlecht ver-
brennt, wird Feinstaub freigesetzt.
Wenn wir aber eine kontrollierte Ver-
brennung in einer automatisch betrie-
benen Holzfeuerung haben, wird die
Feinstaubbildungstark reduziert.Holz-
schnitzel und Luft werden in solchen
Anlagenautomatisch zugeführt, damit
praktischkeinFeinstaubmehrentsteht
oder er herausgefiltert wird.

Dennochhaftet derHolzenergie
nachwievor eindreckiges Image
an.Weshalb?
FüreinezuhoheLuftbelastungreichtes
bereits, wenn in einem Dorf beispiels-
weisezehnvonhundertHolzöfen falsch
betrieben werden. Die Vorteile der
Holzenergie sind noch zu wenig be-
kannt. Viele Menschen wissen nicht,
dassmitHolznachhaltigWärmeprodu-
ziert werden kann.

KannHolz irgendwanneinen
nennenswertenBeitrag zurEner-
gieproduktion leisten?
Holz leistet bereits heute einen wichti-
gen Beitrag zurWärmeversorgung und
kann in Zukunft eine noch wichtigere
Rolle spielen, wenn es darum geht, an-
dereerneuerbareEnergienzuergänzen.
Das hier vorhandene Holz reicht aller-
dings nicht, um alle Häuser in der
Schweiz zu beheizen.

WiesiehtdieZukunft der
Wärme-undStromproduktion in
der Schweiz aus?
Es muss unbedingt eine Kombination
aller erneuerbarenEnergiengeben.Die
Kombination soll die verschiedenener-
neuerbaren Energien sich sinnvoll er-
gänzen.

Welcheder erneuerbarenEnergien
hatdasgrösstePotenzial?
Die Sonne. Deshalb müssen wir diese
Form der Energiegewinnung drastisch
ausbauen.

Angenommen, ichbaueeinHaus.
Wiekann ichamklimafreundlichs-
tenheizenundStromerzeugen?
Es kommt stark darauf an, in welchem
Gebiet das Haus steht und ob man Zu-
gang zu einem Fernwärmenetz hat. Da
der Strom der Sonnenwärme schlecht
gespeichertwerdenkann,machtesSinn,
eine Fotovoltaikanlagemit einer weite-
ren erneuerbaren Energie zu ergänzen,
zum Beispiel mit Holz. Damit umgeht
mandasSaisonspeicherproblem.

Interview: Chiara Stäheli

Thomas Nussbaumer weiss, wie man
Holz richtig verbrennt. Bild: HSLU
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